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ihrer Vorfahren ein. Jetzt ist auf 
einem ansehnlichen Areal ein kleines 
Wäldchen entstanden. Die Rixdorfer 
Gemeinde hat 2002 einen Walnuss-
Steckling gepflanzt, aus dem inzwi-
schen ein stattliches Bäumchen 
geworden ist. Uns hat sehr beein-
druckt, wie kraftvoll der Glaube der 
Brüder-Unität in der ganzen Welt 
Verbreitung gefunden hat.

Die letzte Station unserer Reise 
war Turnov. Auch hier kam es zu 
einer herzlichen Begegnung mit der 
dortigen Gemeinde der Brüderge-
meine innerhalb der Ev. Kirche der 
Böhmischen Brüder. Auf der wun-
derschönen Terrasse des Gemeinde-
hauses war wiederum ein Imbiss vor-
bereitet. Pfarrer Ondrej Halama 

berichtete im inzwischen ansehnlich renovierten Gemeindehaus über die 
Aktivitäten mit der Jugend, auch über die politische Arbeit im Rat der Stadt, 
über seine Tätigkeit als Lehrer und seine persönlichen Erfahrungen mit Gott 
während der Zeiten des Sozialismus. 

Neben den Geschenken der ausrichtenden Brüdergemeine konnten wir 
bei unseren Besuchen den von unserem Herrn Dr. Liegl neu herausgegebenen 
deutsch-tchechischen Katechismus sowie die Broschüre „Auszug und 
Ankunft“ von Ursula Bach überreichen.

Eine sechstägige, 1500 km lange, informationsreiche und auch fröhliche 
Reise ging zu Ende. Es war schön, gemeinsam unterwegs zu sein. Pfarrer 
Kreusel, der die Reise leitete, hatte ein kleines Heftchen mit böhmischen 
Liedern vorbereitet, die unterwegs im Bus und auch an den diversen Gedenk-
stätten und Kirchen gerne von uns allen gesungen wurden.

Ein Wiedersehen mit den tschechischen Geschwistergemeinden wird es 
im Juni 2012 in Berlin anlässlich des 275-jährigen Jubiläums der Brüder-Unität 
geben. Wir freuen uns darauf. – Dekui, na �ledanú!

Gertraud Harmsen, Gisela Hage

einem ca. 20 km entfernten Dorf die Nachkommen der Familien Weprajetzky 
aufzuspüren. Spannend und aufregend war für Jörg Weprajetzky, der sich vor 
neun Jahren schon einmal auf die Suche nach seinen böhmischen Ahnen 
begeben hatte, das Wiederfinden des Hauses, in dem er damals mit einen 
älteren weißhaarigen Herrn gesprochen hatte. Nun beim Wiedersehen war er 
enttäuscht, dass dieser ihn nicht mehr erkannte. Mit ein paar Brocken Eng-
lisch und wenigem Deutsch insistierte er immer wieder: „Aber ich war doch 
hier, vor neun Jahren, ich habe dich doch gesprochen!“ Schon wollte er resi-
gnieren, als schließlich aus dem Nebengebäude ein identisch aussehender 
Mann trat, der Herrn Weprajetzky sofort wieder erkannte. Es war der Zwil-
lingsbruder! Mit großer Freude wurden nun Stammbaum und Internetadres-
sen ausgetauscht.Eine Dorfrundfahrt mit dem Bus und die Besichtigung des 
liebevoll gepflegten Gottesackers rundeten den Besuch ab.

Fulnek in Mähren, nahe der polnischen Grenze, überraschte uns mit einer 
schlichten, eindrucksvollen Gedenkstätte für Comenius. Hier werden wichtige 
Dokumente, die Einblick in das Leben der Gläubigen in Untergrund, in der 
Verfolgung und Flucht aufbewahrt.

Südlich von Fulnek gelegen, in dem Ort Suchdol nad Odrou, lernten wir eine 
Gedenkstätte kennen, die man als Kleinod bezeichnen könnte. In Privatiniti-
ative ist hier sehr liebevoll ein Museum errichtet worden, dass in der Gebäu-
deansammlung an die Häuser der Böhmen n der Kirchgasse erinnert. Alltags-
gegenstände und Arbeitsmittel der damaligen Zeit versetzen den Betrachter 
um Jahrhunderte zurück. In persönlichen Briefen und Schriftstücken aus der 
Diaspora in Europa und Übersee geben die Glaubensflüchtlinge Zeugnis von 
Auszug und Ankunft. Uns erschütterten die Berichte über die Lebens
bedingungen der Gläubigen aus der Zeit der Unterdrückung. Heute bringen 
Nachkommen der Böhmen aus aller Welt Stecklinge aus den verschiedenen 
Ländern an diesen Ort und pflanzen sie zum Gedenken in der Heimaterde 
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Unsere Bilder und Träume von Weihnachten
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Alles neu zum Neuen Jahr? – Von guten Vorsätzen und anderen Vorhaben

Ingrid Otto, Rainer Thier, Gertraud  
Harmsen, Harald Otto und Gisela Hage  
vor dem Comeniusdenkmal in Kunvald
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 Zum Neuen Jahr

Morgenlied
O Licht, geboren aus dem Lichte, 
O Sonne der Gerechtigkeit, 
Du schickst uns wieder zu Gesichte 
Die angenehme Morgenzeit. 
Drum will uns gehören, 
Dankbarlich zu ehren 
Solche Deine Gunst. 
Gib auch unsern Sinnen, 
Daß sie sehen können, 
Deiner Liebe Brunst.

Laß Deines Geistes Morgenröte 
In unsern dunkeln Herzen sein, 
Daß sie mit ihren Strahlen töte 
Der eitlen Werke kalten Schein. 
Siehe, Herr, wir wanken. 
Tun und auch Gedanken 
Gehn auf falscher Bahn. 
Du wollst unsrem Leben 
Deine Sonne geben, 
Daß es wandeln kann.

Verknüpfe mit des Friedens Bande 
Der armen Kirchen schwache Schar; 
Halt fern von unserm Vaterlande 
Verfolgung, Trübsal und Gefahr! 
Laß uns ruhig bleiben, 
Unsern Lauf zu treiben 
Diese kleine Zeit, 
Bis Du uns wirst bringen, 
Wo man Dir soll singen 
Lob in Ewigkeit.

Martin Opitz (1597–1639)  
schlesischer Dichter und Literaturtheoretiker
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Termine im Dezember 2011 und Januar 2012

Samstag/	 3.12.	 15.00	 Rixdorfer Weihnachtsmarkt 
Sonntag	 u. 4.12.11	 –18.00	 Tage der Offenen Tür 
		  18.00	 Andacht zum Advent

Freitag	 9.12.11	 16.15	 Kinder-Bibel-Nachmittag mit Pfr. Krebs 

Sonntag	 11.12.11	 10.00	 Gottesdienst mit Abendmahl in der
			   Ev.Ananiaskirche Wilhelm-Busch-Str. 12
	 	 	 Pfr. Krebs

Mittwoch	 14.12.11	 19.30	 Gesprächskreis „Dem Glauben zur Sprache 
			   verhelfen – Unsere Bilder und Träume  
			   zum Weihnachtsfest“

Sonntag	 18.12.11	 10.00	 Gottesdienst mit Herrn Reumann

Samstag	 24.12.11	 16.00	 Familiengottesdienst zum Heiligen Abend 
			   mit Pfr. Krebs

Montag	 26.12.11	 10.00	 Abendmahlsgottesdienst mit Pfr. Krebs 
			   am II. Weihnachtsfeiertag

Sonntag	 1.1.12	 11.00	 Gottesdienst zum Neuen Jahr 
			   mit Pfr. von Bremen und Neujahrsfrühstück

Sonntag	 8.1.12	 10.00	 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Kaiser

Freitag	 13.1.12	 16.15	 Kinderbibelnachmittag mit Pfr. Krebs

Sonntag	 15.1.12	 10.00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs

Mittwoch	 18.1.12	 19.30	 Gesprächskreis „Dem Glauben zur Sprache 
			   verhelfen – Alles neu zum Neuen Jahr?  
			   Von Guten Vorsätzen und anderen Vorhaben“ 

Donnerstag	 19.1.12	 19.30	 Ökumenischer Gottesdienst 
			   in der Gebetswoche für die Einheit der Christen  
			   in der Ev. Brüdergemeine, Kirchgasse 14

Sonntag	 22.1.12	 10.00	 Gottesdienst mit Pfr. Krebs

Freitag	 27.1.12	 16.15	 Kinder-Bibel-Nachmittag mit Pfr. Krebs

Sonntag	 29.1.12	 10.00	 Abendmahlsgottesdienst mit Pfr. Krebs 
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Herausgeber Presbyterium der Ev.-reformierten Bethlehemsgemeinde
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Die Evangelisch-reformierte Bethlehemsgemeinde entstammt der Zuwanderung 
böhmisch-brüderischer Glaubensflüchtlinge im 18. Jahrhundert. Sie gehört als 
Personalgemeinde zur Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz und ist mit den anderen reformierten Gemeinden in einem Kirchenkreis 
verbunden. Mitglied der Gemeinde kann jeder werden, der sich dem evangelisch-
reformierten Bekenntnis zugehörig fühlt.


